
 

 

 
 
 
 
Martin Schepers 
Im Lithium Dreieck - Wir verdunsten 
Ausstellung bis Do, 11.5.2023 
Eröffnung Do, 30.3.2023 
 
 
Martin Schepers spannt in der Ausstellung ‚Im Lithiumdreieck – Wir verdunsten‘ einen Bogen zwischen 
dem Lithiumabbau in Chile und der Erforschung und Weiterverarbeitung dieses besonderen Rohstoffes in 
Deutschland. Seine künstlerischen Arbeiten reflektieren die technischen und ökologischen Prozesse und 
verknüpfen diese mit den Kulturtechniken des Erinnerns und Verdrängens in Deutschland und Chile. 
 
Während in Chile am Fuße der Anden auf fußballfeldgroßen Flächen Grundwasser aus dem Erdreich an die 
Oberfläche gepumpt und zum Verdunsten gebracht wird, um Lithium abzubauen, tauchen im Kontrast 
dazu an unterschiedlichsten Stellen die landeseigenen Animitas auf. Diese Erinnerungsorte werden von 
Angehörigen errichtet, um der Verstorbenen auf sehr individuelle Art zu gedenken. Können Landschaften 
erinnern und vergessen, wie auch wir Menschen dies tun? 
 
So wie in Chile Animitas für die Geister der Verstorbenen gebaut werden, geht es bei dieser Ausstellung 
darum, einem verdrängten Bewusstsein der Zusammenhänge von menschlichem Körper und Natur einen 
Raum zu geben. Die Ausstellung wird so selbst zu einer Animita des sogenannten Chtulucene Zeitalters. 
So nennt Donna Haraway in ihrem wegweisenden Essay ‚Staying with the Trouble‘ die Ära, in der wir 
lernen müssen, mit der beschädigten Erde zu leben und eine lebenswertere Zukunft zu gestalten. 
 
Schepers beschäftigt sich in seiner Arbeit mit den Veränderungen und Verwerfungen von Landschaft und 
Gesellschaft, wobei Orte der Energieerzeugung einen besonderen Fokus bilden. ,Im Lithiumdreieck – Wir 
verdunsten‘ spiegelt die weltweit hoffnungsvollen Erwartungen einer auf wirtschaftliches Wachstum 
fokussierten Gesellschaft an die Lithiumgewinnung wider. Die Struktur der Abbauregionen im Norden von 
Chile in der Atacamawüste zeigt die Polarität dieser aktuellen wirtschaftlichen Entwicklung ganz 
offensichtlich in den Formen der Landschaft.  
 
Während Deutschland und andere Industrienationen die Elektromobilität als ,die' grüne Alternative zu 
herkömmlichen Autos erheben, verändert sich das ökologische Gleichgewicht in den Abbauregionen und 
hinterlässt gravierende Einschnitte im gesamten ökologischen Kreislauf. 
 
Gezeigt werden malerische, zeichnerische und installative Arbeiten, sowie Einwegkamera-Aufnahmen 
einer partizipativen Aktion, die in Kooperation mit dem chilenischen Anthropologen Mauricio Lara 
Martínez entstanden sind. Über das Verteilen dieser Kameras unter den Einwohnern und Forschenden 
können verschiedene Perspektiven in Chile und Deutschland in einem einzigartigen Archiv präsentiert 
werden. 
 
 
Programm 
Eröffnung der Ausstellung 
Donnerstag, 30. März 2023, 18 bis 21 Uhr 
 
19.30 Uhr 
Begrüßung 
Vorstand der DG Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst 
Einführung 
Benita Meißner, Geschäftsführerin und Kuratorin des DG Kunstraums 
 
 
Im Gespräch 
Martin Schepers und Mauricio Lara Martínez 
über ihre Erfahrung auf der gemeinsamen Reise durch Chile 
Statement via Zoom von Ramón Balcázar Morales 
PhD (c) in Rural Development & Co-Coordinator at OPSAL 
Moderation: Benita Meißner 
Donnerstag, 20. April 2023, 19 Uhr 
 
Spring & Walk 
Samstag, 22. April 2023, 11 bis 18 Uhr 
 
Buchvorstellung 
Christian Uhle ‚Wozu das alles?' 
Donnerstag, 27. April 2023, 19 Uhr 
 



 

 

 
 
Kuratorinnenführung  
Dienstag, 2. Mai 2023, 19 Uhr 
 
Finissage 
‚El agua no se vende – das Wasser verkauft man nicht‘ 
Buchvorstellung und Gespräch 
Valeria Fahrenkrog, Eva-Christina Meier und 
Martin Schepers 
Donnerstag, 11. Mai 2023, 19 Uhr 
 
 
Mit freundlicher Unterstützung 
 

 
 
 

 
 
 
Weitere Informationen finden Sie unter www.dg-kunstraum.de 
 
Bitte kontaktieren Sie Daniela Lange bei Nachfragen zu Text- oder Bildmaterial telefonisch unter  
+49 89 282548 oder per E-Mail unter presse@dg-kunstraum.de 
 
 
 
 


